
Zur Geschichte der Altstädter Nicolaigemeinde
Bielefeld 1m Mittelalter

Von August erke, Kassel

Aus den nfängen der 1cola:-Gemeimde

Im Jahre 1236 hören WI1TLr Z erstenmal eLWas ber die kırch-
ichen Verhältnisse Bielefelds Traf Hermann VO.  - Ravensberg

1214 E erhoben Wahrscheinlich deshalb wandte sich se1ın
Nachfolger den Bischof VO aderborn mi1t der Bitte, moöge die
vapelle ın der sStia verselbständigen un! VO  . ihrer Mutterkirche
1ın dem ortf Heepen lösen. Dem wurde entsprochen. Das bischöfliche
Teiben lautet folgendermaßen:

ernhardus Del gratia Paderbornensis ep1SCOPus dilecto SOCETO
SUO comıitı Ludew1co alutem et dilectionis constantıam Sc1lat COI-
StTantier 1L1eCi1l0 vestira, Qquod NS C dilecto NOSTIrOo ustode Pa-
derbornensi ın Conven1ımus, quod quıilibe inhabitatorum ilvelde
INENSAIN, ad QUaIn amlilia pertinet, abentem, plebano de epen
annıs SiNnguli1s 1n die Omn1ıum Sanctorum obulum IO p_.
tione capelle Bilevelde, Que ratiıone matrıcis ecclesiae epen DC1I-
tiınebat, 1CTIL0O plebano de epen condigna recompensatıo
statuatur uapropter d1ıctam capellam Bilevelde matrıce eE1USs
ecclesie publicamus 1beram ei exemtam SO1vo 1Ure diocesanı et
archidiaconi locı vobis dantes 1beram potfestatem ın eadem capella

idoneam 1Ure patronatus statuendi et e2. ad collationem
spiriıtualium locı arch1ıdiacono presentandı. atum aderborne aNnnoO
Domini pontificatus nostrı ANNOÖ octavo.!

Urkundenbuch der un! des Stiftes Bielefeld Hrsg VO:  } Vollmer.
Biıelefeld un! Leipzig 1937 ım olgenden abgekürzt 34 FE
Westfälisches Urkundenbuch 164 Dazu ist olgendes
bemerken: Das Bıstum Paderborn zerhNel ın mehrere rchidiakonate, einNns
davon War em: Der Stelleninhaber dieses letzteren zugleich das
Amt des ‚Domküsters‘ inne un als solcher die Verwaltfung der bischof-
ıchen Kleinodien, die Or fur die Gottesdienste, das Domgeläut un! die
festliche Beleuchtung. Deshalb erhielt die reichen pfergaben den
en Felertagen un War außerdem Patiron über zahlreich: Domstif-
tungen Seit 1231 vereinigte der Yrchidiakonat em auch noch die beiden
irüheren idiakonate Herford un! childesche ın sıch In dieser Zeit,
genauer VO:  $ 1—1 War Conradus Tchıdiakon em. (vgl Dreves,
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Vermutlich verdan Heepen Se1INe Peter-und-Paul-Kirche dem
Rischo{f Meinwerk‘, der S1e VO  - der aukirche Örlinghausen getrenn
en dürfte, W1e auch ihr Name auf Meinwerks iftung, das
Abdingho{ikloster AT eier und Paul“ Paderborn, hinweilst. Wenn
das richtig ist, stammte die Heeper irche frühestens aus den Jah-
TE  ; 09—10 Von ihr z ist spater ohl die Kapelle Bielefeld
erbaut worden. Weıteres 1äßt sich nicht feststellen 1236 wurde diese
ann selbständig, gehörte aber natiurlı weıter dem rchidiako-
nat em Der Tal VO avensber das Patronatsrecht,

durifite anstelle des rchidiakons dem Bischo{f einen Geistlichen
vorschlagen, der VO.  ; diesem ann bestätigt wurde. In den Tkunden
erscheıint die Bezeichnun. „Kirche” (eccles1a) erst dennoch ist
anzunehmen, daß die Kapelie sofort bei ihrer Loslösung VO  - Heepen
1n eine iırche umgewandelt wurde, weil Bielefeld damals schon
mehr als 20 Te vorher geworden WAarT. Tatsächlich finden
WI1r auch bereıts 1244 eınen „plebanus“ T'm-* leider 1st Se1n Name

abgekürzt als Zeugen TUr eiINe enkung des Graien Ludwig
das St1ift Schi  esche Kın plebanus, deutsch ein „Leutpriester“,

ist aber eın Geistlicher einer Pfarrkirche
ber die welterees der Gemeinde en WIr HUE ruch-

stücke finden können. Everwınus rector ecclesie 1n Bilevelde erhält
1263 VO  - seinem Bischo{if das KRecht, das der STSE1LE des Altstädter
irchhofes elegene Pfarrhaus samıit dem Hof Haus un Ho{i-
LauUIl des eskules gen er umzutauschen.® 1269 au der „Prie
ster VO  - evelde Henricus“ auf Lebenszeit den Zehnten Sier-
beck 1 Kirchspiel esterkappeln füur 25 VO  - Probst un Äbtissin
des OSTEeTrs un überfirägt iın se1iner un Se1INer Eltern
Seligkeit wieder dem OStier 1270 hören WI1Tr VO  - einem Herrn JO-
hannes als Rektor der Kiıirche Bielefeld.‘

Te später werden gleicher Zeit Priester genann(t, nam-
lich Johannes Durolt un: Johannes An Auch die Neustadt muß

-eS! der Kirche, Pfarren und geistlichen Stiffungen des lippischen
Landes em.: 18831 308; ippische egesten E, 185, 191) Er
MUu. ana! der ”C“ se1n, mı1t dem Bischof ernhar das Übereinkommen
gen der Abirennung der Kapelle Bielefeld VO.  - ihrer utterkirche
getroffen nat.
So Gerlach, Der Trchidiakonat em: 1n der mittelalterlichen 10zese
aderborn Münster 1932
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also 1ın diesem TE 1278 bereits eine irche gehabt haben.® Im
re 1289 1st er Rektor der Kirche.? 1291 wird ubdiakon
Johann VoNn avensber als Kanoniker VO. St. Johann SNaDTu
genannt.*® en e1lnes Geburtsfehlers wWas siıch handelt,
wird nıcht gesagt hat Schwierigkeiten. Jedenfalls darf das
arram un Kanonikat ın Bielefeld 1Ur ehalten, WEeNn sich
innerhal Jahresiris ZU Priester weıhen 1äßt Er 1st vermutlich
eın Schn Ludwigs {I11 un! seiner ema  1ın Hedwig ZUTLXC 1ppe

13038 WwI1Ird eine X  un VO  ; el "T"’ochter des verstorbenen
Johannes VOI Izıntorpe (Isıngdorf bel erther), erwähnt, VO  5 der
jährlıch Ü  6 Denare (Pfennige) für die „Siruktur: der Altstädter iırche
gegeben werden sollen.1! Dies ist das einzige unNns ekannte Schri1ift-
stück, dem eLIwAas ber den Bau der icolaikirche gesagt wird. Ist
also anzunehmen, daß damals noch nicht vollendet war?

AÄAus der Zeit, 1ın der das babylonische ıxl der Päpste selinen
Anfang genomMMenN a  S: stammt eiINe Urkunde!*, die die Nıcola1i-
ırche angeht. nier dem Dad März A gewähren Avignon Trel
Erzbischöfe Bruder Petrus, Erzbischof VO  - azare Bruder Ray-
mund, Erzbischof VO.  - Adrianopel, Bruder Bartholomäus, Erzbischo{f
VO  - Ragusa) SOWI1e Bischöfe zugunsten der Parochialkirche St 1i1ko-
laus 1n Bielefeld einen VO  ; 4() agen, und ZWar sowohl TUr alle
waäanrna Bußfertigen un! Bekenner, die die irche Fest des hl
Nikolaus, dem Tage der Kirchenweilhe, Christi Geburt un! Be-
schneidung, Epiphanılas, Auferstehung, Hımmelfahrt, Pfingsten, a
len Herrentagen, den Marien{festen, den agen er eiligen un!
Apostel us  < besuchen, W1e auch für diejenigen, die dem Priester 1ın
wahrer Reue folgen, WEeNnNn das Sakrament den Kranken rägt,
Ooder and anlegen bel der Schmückun un! Beleuchtung der ırche
EKs MU. sollte Imnan meınen Bielefeld immerhin eine gewlsse
Bedeutung gehabt aben, WeNnNn sich die irchlichen Würdenträger
Avignon mıit diesem befassen. Wie azu gekommen ist, WerTr
einen dahingehenden Antrag geste hat un! WL damals der
Altstädter Kıiırche Priester WAarL, 1äßt sıch nıcht Teststellen

Übrigens erscheıint in dieser Urkunde ZU erstenmal als chutz-
patron uNnseirier iırche der Hl 1ZX01laUus Das ist zugleich eın Bewels
afür, daß Bielefeld schon damals eine Kaufimannsstadt WarL, enn
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der hl 1kolaus ist der Schutzpatron der Kaufleute Auch ın der
en Hansestadt em ist das äalteste Gotteshaus ihm geweilht

Im Te 1343 ist Reyn{fried VO  g Homulen „plebanus”, eutprie-
ster!s. eın Name findet sich aut der Se1TEe einer Urkunde, ın der
Tati ernnar VO. Ravensberg den eigenhörigen Leuten des OSTers
Herzebrock 1ın Bielefeld das Stadtrecht verlel.

TEe darauf hören WI1TLr VO  - dem Pleban, Kaplan un! OcCkner
der sta  '9 die bei der Prozession durch die a wWenn „der he1i-
lıge Leib Christi“ umhergetragen WITrd, mı1ıtzuwirken en und da-
IUr eiNe eldgabe erhalten.1!* 1362 1st Herr Konrad „Rektor der
iırche der alten Bylefeld“.*

1362 mitiert Ekbert gen. Lanifex qals ar qaut der euUsta: un
1368 als Priester aut der STa Im Te 1379 hat qls solcher
Streit mi1t dem Kanoniker-Kapite der Marienkirche Er beansprucht
die Rektorstelle VOIN ST Nicolai, die iıhm aber VO  - den Vikaren
Heinrich VON er un! Hermann elilmann streıfl. gemacht WwIiTrd.
1380 MU. ın diese Angelegenheit aps an VE eingreifen.
Er beauftragte den cholaster (Studienleiter der iırche ın ader-
orn mi1t der Beilegung der Differenzen.16

1392 rlaubt der Bischof VO  - Paderborn, Ruprecht VOI Berg, dem
Altstädter Pfarrer, auch während des Interdi  es die Messe einem
tragbaren ar lesen un die otfen kirchlich beerdigen.*‘ 1414
WwI1Ird als Leutpriester der en Bielefelder irche ernnar: e_
wähnt.?!®

des 15 Jahrhunderts War das lteste Biıelefelder Siechen-
aus St Johann VOL dem Nıederntor baufällig geworden. Männer,
Johann ro und Heinrich Marenstert, erbileten sich, wıiederher-
zustellen Uun! auch vergrößern. So beauftragen 1M Oktober 1461
der amalige Altstädter Pfiarrer Heinrich emelr1 SOWI1Ee Bürger-
eister und Rat der tstadt Johann Lomann un: Wilhelm Sutmann,
für diesen Zweck mML en sammeln. 1479 ist der enannte
Pfarrer auch noch Scholaster der euUsta! un Pfiarr-Rektor
Spenge Die Häufung vieler Amter un: rTrunden scheint
Protesten geführt aben, enn 11 ugus desselben Jahres VeI_r-
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zichtet emelrı1| VOL dem ırchlichen Notar der D1iözese Paderborn,
anun Kanoniker der Marienkirche, aut die Pfarrkirche Spen-

aIiur mussen ihm aber an und Kanoniker Tage späater,
nämlich August 1479, ausdrückli bestätigen, dalß 3C de
kerken Oldenstatt Laten 1ılt solange das gelustet“.
Andernfalls soll dem an und Kapıtel zwischen Weihnachten
un! Neujahr „upseggen“, seinen ONNS1LTEZ auf der eUSsSTtTAa! nehmen
un!: als Kanoniker en ihm jedoch nicht bequem 1St, „ZU
OTE gehn  “ soll darın bleiben, aber gleichwohl es erhalten,
Was einem Kanoniker zusteht.!?

Nachfolger Hemelrichs scheint elmich Scheen“® SgeWeESCNHN sSeıin.
Er WI1Ird als 1r  err aut der STa und OTAr be1l einem ertrage
genann(t, den die Vikare der Marienkirche 1436 mi1t dem Kapiıtel

der beilderseltigen Einnahmen 1eben 1491 erscheint se1n
Name ZU. letztenmal

In der Nicolaikirche eianden sich ebenaltäre S1e werden 1502
mi1t Stiftungen bedacht Herzog Wilhelm VO  5 ülich, an und
Kapıtel bestätigen eine ıftung VO  } 60 heinischen (ulden der
Priester Conradus Levolmus und Johannes eldigen zugunsten des
Andreasaltars. urggra Johann Kock, selne Ta und Seın Sohn VeI’ -
machen 107 heinische Goldgulden fÜür die beiden Priester des Altars
der eiligen Dreifaltigkei un! der hl Anna, der utter Marıas Die
ente davon sollen S1Ee aIiur erhalten, daß S1e täglich die Frühmesse
lesen und el reulıch für die Stifter un alle ihres eschlechts
beten uberdem sollen S1e jedes Jahr ın der Adventsze1 be1l der tag-
ichen Prozession mitgehen und „salve regina“ un andere Gesänge
el singen helfen, die INa annn ZU Ehre Gottes und seıner utter
VOT dem Marienbi anstımmen wird.“!

1504 vermacht Lynecke, die 1LWe des Johann Siekmann, der
ırche eiINe ıftung VO  5 ä5Ü heinischen Goldgulden. Davon sollen
täaglich während des Hochamtes VOT dem Sakramen eın SIl
brennen un jährlich Seelenmessen für das ewilige e1l der STiIIte-
T1n und ihrer Angehörigen gelesen werden, un! ZWar Tage der
eiligen Trel KOnige und dem Geburtstag der Maria.“*

Als etzter Priester VOF der Reformation erscheint der Nicola1i-
irche Johann Hoxer. 1503 WIrd iıhm VO Neustädter Kapıtel die
Pfarrstelle mi1t der Auflage übertragen, S1e einer Kirchsplelkirche

493, TE D99, T: 8138,
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entsprechend verwalten. Die geldlichen Verpflichtungen, die
aIiur eingehen muß, werden aufgeführt Jährlich hat Hoxer

das Kapıtel Goldgulden entrichten, un ZWar eihnachten,
ÖOstern, Himmelfahrt und Pfingsten 76 zwel, außerdem TON-
eichnam noch Schillinge. Er verpflichtet sich, dem Kapitel gehor-
Sa SeinNn Auf dem farrhause so11 innerhal zweler TE
einen chornstein errichten und ZWw el ehrbesen für asselbe
nschaffen Innerhalb der folgenden Tel TE MU. die
Kammer ber dem „kelnere“ mıit Kreuzfenstern versehen lassen.
Sollte VOTLT AusfIführung dieser Verpflichtungen sterben, mussen
die Testamentsvollstrecker S1e eriullen arr wird ihnen ann der
arrno einen ona ZU Verfügung stehen.*? Wiır sehen diesem
eispiel, Ww1e vorsichtig das Kapıtel jedenfalls 1ın solchen Dingen
er. g1nNg, wenn es die ihm unterstellten Kırchen, und das

die Nicola1- un Marienkirche ın Bielefeld un die iırche
Spenge, einen Pfarrer berief Das ist a  es, W as WI1ITr 1ın erster Linie
durch das Bielefelder Urkundenbuch ber die Nicolaikirche Aaus

der vorreformatorischen Zeit 1ın Erfahrung bringen konnten. Leider
die Tkunden gänzlich hinsıc  iıch des aues der iırche

außer daß 1308 jene erwähnte i  un für die 99  TU  LL OC
macht wurde. Eıne Bemerkung 1n der Rechnung ber die Hofhaltung
der rafıiın-Wıtwe Margarete auft dem Sparrenberg AaUus dem TEe
1346 acht wahrscheinlich, daß qls Kırchweihtag der stadt-
kirche der I eptember gefeler wurde: LUNC erat Dedicatio antıquı
Oppildi.“*

Bau und Ausstattung der Niıcolaikirche

DIie alteste Nachricht ber die Nicolaikirche ist jene bereits
wähnte Urkunde VO Te 1250, 1n der Bischof ernhar VO  - Pa-
derborn der Abtrennung der „capelle Biılevelde  C6 VO  ®} inrer utter-
iırche zustimmt. Da letztere iIrühestens VO  5 Bischof Meinwerk
ıs gegründet se1lin dürifte, 1st die VO  _ iMnr Aaus errichtete
un edientie Kapelle jüngeren Datums Genaueres 1ä0t sich nicht

Im Lagerbuch der (3emeinde AMeepen fanden WI1TLr die Bemer-
kung, VO  @ den Altstädter Pfiarrern werde eın Kirchenbuch al
wahrt, das mM1 1550 beginne darın EeLWAaS ber die Kapelle un
den Kırchbau 1n Biıelefeld gestanden hat? Wır wıssen nıcht un
:können 1Ur schmerzlı bedauern, daß das Buch verlorenging.

(33, 16 un 716,
6 9 19 TE Uun! 150,
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agedorn schreibt®5: „Diese Kapelle, nachmals vergrößert
worden, mag indessen, W as die erstie Anlage etr.ı einen alten
rsprun en S1e ist 1ın die Erde gebaut dergestalt, daß Ina.  @) VO  ;

en Seiten mi1t einigen Stufien die iırche treten muß, ohne daß
die umliegende Gegend solches erfordert 1Nne solche Einrichtung
wird VO einigen als eın Merkmal des Altertums bel den Kirchen
überhaup gehalten.” Die Stufen 1mM nnern der irche dürfiten nıcht
VON Anfang vorhanden SEWESECN, sondern erst angelegt se1ın, als
1mM Lauf der Jahrzehnte oder Jahrhunderte der en des irch-
OoIes er un er wurde. Sind do:  Q VO an D1s ZU.

TEe 18310 auft ihm die Gemeindeglieder eerdigt worden. Insofiern
sind die Stuien tatsächlıch eın Zeichen des Alters der irche die
Kapelle abher schon aus Steinen errı Wal und spater vergrößert
wurde, WI1e agedorn me1ın(t, oder ursprünglich eın kleiner Holzbau
War, dessen Stelle ann das steinerne Gotteshaus errı wurde,
1äßt sich nıcht sicher ausmachen. Das eiztiere dürifite das Wahrsche1in-
iıche se1n. ber die Bauzeıit en W1r leider keine Nachrichten mehr.
Nur jene obenerwähnte Urkunde 1st erhnhaltiten geblieben, 1n der der
Richter und die 12 Ratsherren untier dem S 10 1308 bezeugen, daß
Alheıld, 'Tochter des verstorbenen Johannes VO  ® Isingdorfd, für sich
un! ihre Mutter eine Jahresrente VO  - Schilling für AQus Haus
un:! Grundstück des Hermann Gronewolt gekau{it hat, VO denen
jJährlich Denare ZU Bau der Altstädter iırche gegeben werden
sollen. Alheid hat also dem Gronewolt als ypothek, würden WI1Tr
S aut seine Besitzung geliehen. Davon erhält S1Ee jJährlich Schi1il-
lıng Zinsen, VO  - denen sS1e wiederum 6 Denare jährlich IUr die Alt-
stadter ırche stiftet hatte Schillinge, e1in illing T De-
aIie oder ennige. el dari nicht vergesscnh werden, daß das
are eld damals eiıinen en Wert hatte, w1e W1r uns heute
aum vorstellen können. Eis g1ibt noch eiINe Ur  de®6 VO 25
1501, worıin die Einkünifite eiInes Stückes Land 16 Z Hälfte TUr die
„Struktur  6 der Altstädter ırche und {Üür eine Seelenmesse VeI-
acht werden. Ebenso w1e d1ieses eld ın eınen Bau- oder eparatur-
on geflossen 1St könnte S auch mıiıt der iItung der Alheid DC-

Seıin. Es 1ä3ßt sich also nıcht mi1t Sicherheit ob der Bau
der Nicolai-Kirche 1308 noch N1C! oder do:  Q schon beendet War Wır
moOchten Letzteres annehmen, we1ll die Neustädter Kirche bereits
1293 den en Chor erweiıtert wurde (S u also diese Zeit
bereits Lertig SCWESECN sSe1n MUuU

25 Entitwurt VO. Zustand der eligıon der der eformation überhaupt, VOLI-
nehmlich 1ın Absıicht der Gra{ischafit Ravensberg£. Bielefeld 1447
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Wie dem auch sel, die dem chutzpatron der Kaufleute geweihte
iırche der STa War eine gotische, dreischiffige un dreijochige
Hallenkirche Die gleich en Schiffe hatten 1eselbe Breite un
etien en eın Quadrat Der Chor War ein]och1 m1T /
chlu. InNgs Kirche, Chor un! Sakristei ragten infiache Strebe-
pfeiler hoch, runde Säulen, profilierte Wandpfieiler un! Konsolen
1 Schift irugen die Kreuzgewölbe m1t ihren Rippen und chlußstei-
1  5 Die spltzbogıgen YFenster m1t Maßwerk 1m Chor 2'7

der Sakristei Ww1ie der OTd- und udse1lite A Oder 4te1ilig Der
Haupteingang War VO  _ üden, ber ınm befand sich eın großes
Rund{fifenster m1 schöonem Maßwerk ere iıngänge der
Nordseite*‘ W1e durch den Turm.

„Die Sakristei SOW1Ee die darüber befindliche nach dem Chor g..
fifnete Orgelprieche ist e1n nbau, vermutlich Aaus dem Än-
fang des 16 Jahrhunderts, Ww1e die 1n gotischen Bogenblenden aNnsge-
brachten Heiligenbilder ber dem Kıngang Z Sakristel un 1ın der-
selben e1in Altarstein VO Te 1914 andeuten.‘28 Dal die Sakristei
tatsächlich späteren Datums als die übrige iırche WarL, ließ sich nach
der Bombardierung der TEe 1944 deutlich teststellen, weil sich die
NC UuUeTeEe Wand VOon der en nIolge des uftdrucks losgelöst hatte
un der en behauene StTeilinNne gut erkennen

„‚Unter den vielen der außeren un inneren elte der MIiAS-
SUuNgsSsMaAaUeETr angebrachten Epitaphien ist keines durch er, uns
Oder historisches Interesse ausgezeichnet, 21 das des Gerhard Stein-
aus der STSE1TIE des linken Nebenschiffes verdient ein1ıge Auf{f-
merksamkeit, indem erselDbe 1610 als der etzte se1nes eschlechtes
STar Die appen selner 16 Ahnen Sind darauf sehen, un der
Kunster, der dieses Epitaphium verferügt hat, War der Bildhauer-
meister Winter“, erl debur*?* Hınter dem Tau{fstein
er I113.  - e1n großes Ölgemälde VO Te 1666, das die Auf-
nahme 1n den en un! und durch die Beschneidung un
auie Jesu darstellte.3% Das Sakramentshäuschen gotisch, Aaus wWwel-
Bem Sandstein; 2,2 hoch) Maßwerkbekrönung ber dem
spitzbogigen ympanon m1T der Krönung Marıas darın. Es STAanN!
ursprünglich ohl hinter dem Altar, hat mehrfach seinen atz DC=

Jahresberichte des Historischen ereins der Gra{ischaft Ravensberg. NrT.
134
VO  - Ledebur, es der vormaligen urg und Festung Sparrenberg.

Berlin 183492 120
VO.  5 Ledebur a a} 121
VO.  - Ledebur aa 0O 121
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wechselt un! wurde schließlich aus der urmhalle®%i neben die Kanzel
Cdie Stelle gesetzt, der sıch bıs des 19 Jahrhunderts der

Taufstein befand
Der größte chatz der Nicolaikir ıST der errÄul!:! spätgotische

dreitellige Flügelaltar, das Werk e1INESsS unbekannten Antwerpener
Meisters 1530 An der Stelle des Jetzıgen Nierbau (Predella)
m17 den 2 Apostelfiguren 18325 noch Stuien, auf deren obe-
LeLr 15 Heiligenfiguren (Christus, Marıa, Apostel, Apostel Paulus)
standen. Auf der untieren 1er aut Goldgrund gemalte Bilder
AUuUSs dem Kindesalter Jes „Die Darstellung der Scene, die
Mutter Gottes 1mM Wochenbett ljegf, der heilige Joseph aber, ett
sitzend, aus einer großen Flasche einen uchtigen Zug tUut, scheint
Anstoß gegeben en und deshalb sehr beschädigt worden
SEe1n.9“ Von Sicard meıint 7), diese Gemälde und die 19 Fıguren
waren die Reste e1ınes 1e| lteren Altars SCWESECNH, die INa  5 be1 der
uIstellung des jetzigen pletätvoll wieder verwendet Das
würde auch die starken Beschädigungen, VO  > denen Ledebur Sspricht,
erklären. Der Antwerpener ar hätte ann NUur den eigentlı  en
Itarschrein mi1t den beiden Flügeln enthalten

Auf die Beschreibung dieses erkes selinen Schreinen un
rund 250) Figuren WwI1Ird 1er verzichtet un! aut das Buch „Der
Schnitzaltar der Altstädter Nicolaikirche Bielefe  6 mıit seinen 58
herrlichen uinahme VO  m tto Rheinländer un! dem eschreiben-
den Text VO Pfarrer Theodor VO Sicard hingewlesen. KErst dieses
Buch hat die onnel des Altars offenbart und der Gemeinde
zugänglı gemacht.
er dem Hauptaltar noch Trel Nebenaltäre vorhanden

(s O die 1502 rwähnt werden, der des Hl Andreas und der Hl
Anna und der HI Dreifaltigkeit. Auch eın besonderes, nicht welıter
bekanntes Marienbild? WIrd be1 der Prozession erwähnt, die jedes
Jahr iın der Adventsze1i täglich durch die iırche gemacht wurde.
el Sang INa  ® alve Regina” un andere Gesänge, ott (d
Christus) und Seiner utter Tren VOL dem Marienbild Von dem
riumphkreuz War noch e1in lebensgroßer Kruzifixus aus demang
des 16 ahrhunderts ernalten geblieben, der uletzt dem
pfeiler ber dem Taufstein einem KTeuz AaUus dem Te 18398
befestigt hing Kronleu  er verbreiteten ihren Kerzenglanz 1mM

31 rotemeyer, Historische Notizen über die Nicolai- (Altstädter) 1r iın
Biıelefeld. Bielefeld 1883
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Kirchenraum. Sie Stiftungen einzelner Personen oder Vel-

schiedener Innungen.*“* Zum uC sSind 1ler  - VO ıhnen och erhalten
Der Iteste (aus dem dreißigjährigen Kriege, dreireihig mi1t 24 Ar-
InNenN, 1,70 hoch) ra olgende NSCNANC1 „Anno 1637 den 3 OCTIO-
IS ist der Ehreniest un wohlgelahrite Christijan etter,
sna Medicinae andıdatus iın odt dem Herrn Sahl selig) Ent-
en und auftf dessen Verordn hat Se1in nachgelassenes 1ttip
Anna Brunger 1es Leuchter irch auf der alten 1e

verehret.“ aruntier eiiınden sich appen und darüber
die Gestalt der ustitla, 1n der einen and die aa der erech-
tigkeit un 1n der anderen das Schwert des Geistes haltend Kıne
Urkunde VO 20 12 16830 besagt®, daß Anna sabeıne 1Lwe
des verstorbenen Gottschalk Tilhens für diesen Kronleu:  er und
die beiden ı1n der Marienkirche 510 aler vermachte, amı S1e jährlich
mit den nötigen Lichtern versehen werden könnten

Der zweitälteste Leuchter ist zweireihig mıi1t 16 rmen un:! 1,60
ho  - Obendrauf STE r1ıstus, 1ın der Linken die Weltkugel, mıiıt der
Rechten gen Himmel weisend. Die auf dem unteren Teil der uge
angebrachte nNns  RI lautet „Diesen Kronleu  er hat Eın Löblich
Leinentuchmacher mpt verehret, ott un Seinen H(eiligen) Wort

ren un! der irche DE Zierde An om(nınSC

Der schönste un! reichsten verzlertfe Kronleu  er (dreireihig,
0armig, hoch, mi1t der Jahreszahl hat diese ns  T1 AT
gen Henrich öning. hat diese Krone Gottes ren und der
Kirchen Zierat 1 großen assersgefahr verehret.“ Eıne igur
langem Gewande Engel) krönt das anze Sie ra 1ın der Linken
eine alme und 1n der anderen and en aufgeschlagenes Buch
Bibel). Nntier dem Kettenhaken eiinde sich eine kleine Platte, auf
der eın chi mi1t vollen Segeln un wehenden Fahnen (das chi
der Kirche?) sehen ist Der einstie Leuchter (zweireihig,
2armıg, 1,10 hoch) stammt VO 1707 „Dieses ist des Löbl Schmie-
de Mmpts ihr Leuchter ott ren und die iırche ZUMN Sierath“,
besagt die NSCAT1 Eın Kronleu  er (dreiarmig aus ınn War

ein Geschenk des Schuhmacheramte: Er ist 1843 be1 der großen
Kirchenrenovlerung zugrunde Der „Preditstuhl“® wird
mehrfach 1n Tkunden erwähnt, WE für ihn Stiftungen gemacht
wurden. Damıiıt ist aber OITLeNDaAaTr eine Pfarrkasse gemeın(t, nıcht die
Kanzel als solche Diese wurde 1659 erneuer die Zahl STAn

TOoLtemeyer d —ma
Vgl Jahresberichte des Historis  en ere1ins der Gra{ifschaft Ravensberg
Nr 51 8 E 104, 1095, 106 USW,
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Scha  eCc| Sie zeigte ın reicher Ausführung (Spätrenalssance)
Bilder AUS den Evangelien, darunter die der Evangelisten m1T ihren
ymbolen. Nnstelle des as fand sich merkwürdigerweilse die
Gestalt des Mose mi1t den Gesetzesta{fifeln. Die Treppe SE Kanzel
hinauf wurde 1880 erneuer un hatte ihrer Seitenwan!: alt-
testamentliche Vorbilder der neutestamentlichen OTS!
er dem Schnitzaltar und den Kronleuchtern SiNd 1Ur noch die

Abendmahlsgeräte der Nicolaikirche gerettet Es handelt sich VOL
em alte silbervergoldete elche Der alteste ist gotisch und
16,9 ho  z AUFF den Knäufen stehen die uchstaben JHESUS
Auf dem Fuß ist eın l1erlich gearbel  er Kruzifixus ın Hochrelief
Davor N1ıe iın andächtiger Gebärde, die an ZUuU ane1ı1n-
andergelegt, eiINe Frauengestalt. Auf dem Spruchband S1INd die Worte

lesen: Miserere mel Deus Darunter STEe der Name der Stitterin
„Haseke VON dem olde‘“ Wer wWwWar und wWann diese Frau?
Haseke ist die Koseform für Hedwig, VO  ® dem der oben bereıts
rwähnte Waldhof, der als der lteste Bielefelds angesehen WwI1Ird.
Diese Haseke War e1ine Dienerin der Gräfin Margarete VO  5 Ravens-
berg, die als Wıtwe des 1329 verstorbenen Grafen tto autf dem
Sparrenberg 1Ne uNs erhalten gebliebene Rechnun. Aaus dem
TEe 1346 besagt, daß Haseke 10 Denare (Silberpfennige für chuhe
und 30 Denare für eidung bewilligt Am 25 Maı 1384587 Eut
Herzog Wiıilhelm VO.  - Berg, eın der Margareta, kund, daß
der „Haysseke Va  ® eme alde“ des ireuen Dienstes willen, den
S1e seiliner lieben TAaU un utter hat, jährlich auftf Lebenszeıit

Michaelstag (29 September) alter Roggen, alter Gerste
und TEel Mark ennige (das sind Je 44 Pfennige) aussetzt, welche
vorerwähnte „Haysseke“ rheben soll dere das eld aber

Zoll Bielefeld Diese Rente ist eın Zeugni1s treuen Dienstes WwW1e
ankbarer Gesinnung. 10 TEe spater egegnen WI1r der Haseke noch
einmal®®; als sS1e miıt dem ar der Marienkirche CDerius TOYyS als
Zeugin für eline ıftung au{ftritt, die eiwa 1340 ZUUE Gründung un
Unterhaltung des Altars der Marıa Magdalena und des h1 Liborius
gemacht SEe1 ÄAm Maı desselben Jahres wIıird S1e ZU letztenmal
erwähnt®?, als raf Wılhelm estimmt, daß a  es, W as der Haseke VO  .
selner Frau un! utter Gut un eld als entie ausgesetzt sel,
nach ihrem Oode den ar J} ohannes_ des Täufers un der 10 000

191 19 21
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ärtyrer 1n der Marıenkirche fallen soll Diese Teue Dienerıin ist
also die Stifterin des altestien Abendmahlskelches unserer stadt-
irche S1e MU. eın es er rreicht aben, WeNnNn S1e schon 1346
rwähnt wıird und 1394 noch Ihr ild autf dem elch ist zugleich
die alteste Darstellun einer Bielefelderin Mehr als 500 Tre ist
dieser ehrwürdige elch 1n Gebrauch SgeWesSCN. Er War CS, den der
Pfarrer Anton Oöller 1541 der Gemeinde darreichte, als S1e PE

ersten Male das heilige Abendmahl „unter beiderlei Gestalt“ elerte
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